
Bodenständige Tänze
können geübt werden
GÖGGLBACH.Ammorgigen Sonntag
bietet der Tanzkreis Gögglbachwieder
Gelegenheit, bodenständige Tänze zu
üben. GetanztwerdenWalzer, Polka,
Zwiefache und einfache Volkstänze.
Jeder ist willkommen. Beginn ist um
19.30 Uhr imGasthausHaunersdorfer.
Infos unter Tel. (0 94 31) 4 11 20.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Blasturmbesichtigung
an Fronleichnam
SCHWANDORF.AmDonnerstag ist der
Blasturm von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Das SchwandorferWahrzeichen kann
entweder auf eigene Faust besichtigt
werden odermanwendet sich an die
fachkundigenGästeführer vor Ort.
Diese beantworten Fragen rund um
den Blasturm, KonradMaxKunz, die
Stadtbefestigung oder die Bayernhym-
ne. Die Besichtigung an diesemTer-
min ist kostenlos. Natürlich sind aber
auch individuelle Führungen für Be-
triebs- oder Vereinsausflügemöglich.
Solch eine Gruppenbuchung kostet
25 Euro bei einer Dauer von circa einer
Stunde. Treffpunkt für alle Interessen-
ten ist direkt am Blasturm, Blasturm-
gasse 4. Nähere Infos gibt es im Touris-
musbüro , Telefon. (0 94 31) 45-5 50
oderMail an tourismus@schwan-
dorf.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dreifaltigkeitskirchweih
wird am 22. Mai gefeiert
KRONSTETTEN.Die Kirchweih der his-
torischenKirche St. Johannes der Täu-
fer wird traditionsgemäß amDreifal-
tigkeitstag, dem ersten Sonntag nach
dem Pfingstfest, gefeiert. Der Festgot-
tesdienst findet ammorgigen Sonntag
um 8.30 Uhr in der Kirche statt. Das
Fest geht laut historischenAufzeich-
nungen auf die Kirchenweihe im Jahr
1248 zurück, in der seitdemGottes-
dienste gefeiert werden. ImAnschluss
zieht die Feiergemeinde zum Feuer-
wehrhaus zum Frühschoppenmit
Bratwurstessen. Der Reinerlöswird für
die Kirche Kronstetten gespendet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Viel Wissenswertes
beim „Tag der Natur“
NABBURG/BURGLENGENFELD.Alljähr-
lich laden der Landesbund für Vogel-
schutz, der Ameisenschutzverein
Hirschberg und der BundNaturschutz
im Frühling zu einem gemeinsamen
„Tag der Natur“ ein. Treffen ist diesmal
am Sonntag, 29.Mai, um 9Uhr am
Friedhofsparkplatz in Premberg bei
Teublitz. Die Biologin Birgit Simmeth
führt die Teilnehmer zum Premberg,
der seinen Artenreichtum durch Be-
weidung bewahrenwill. Anschlie-
ßend gemeinsame Fahrt zumKarls-
berg, wo ein Förster bei einerWande-
rung die vielfältige Flora und Fauna er-
läutert.Mittags ist eine Einkher im
Imkerheim amKarlsberg geplant. Für
Getränke ist gesorgt. Eine Brotzeit
muss selbstmitgebracht werden.
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KURZ NOTIERT

SCHWANDORF. Zum Internationalen
Museumstag am Sonntag, 22. Mai, ist
das Stadtmuseum Schwandorf von 14
bis 17 Uhr geöffnet. Besucher können,
bei freiem Eintritt, die Dauerausstel-
lung des Museums mit seinem Natur-
InfoZentrum besichtigen. Dieses bil-
det vor allem auch für Familien mit
Kindern eine Möglichkeit, die Natur-
räume der mittleren Oberpfalz mit sei-

nen Tieren und Pflanzen aus nächster
Nähe zu erkunden: Originalpräparate
verschiedenster Vögel, Säugetiere, aber
auch Fische, Herbarien, eine Baumbib-
liothek und Medienstationen machen
diese Naturkunde spannend.

Im besonderen Blickpunkt des
Stadtmuseums steht derzeit zudem die
Sonderausstellung „Unten drunter ge-
blickt auf Wäsche und Strümpfe …“,
die zum oberpfalzweiten Ausstel-
lungsprojekt „Tracht im Blick – Die
Oberpfalz packt aus“ gehört. Am
Sonntag gibt es daher um 14.30 Uhr ei-
ne kostenlose Führung durch diese

Ausstellung mit Museumsleiterin Eva
Maria Keil.

Der Blick unter den (Trachten-
)Rock, der dabei gewagt wird, gibt ei-
nen Überblick über Unterwäsche,
Strümpfe und was dazu gehört. Es sol-
len hier weniger die sogenannte Reiz-
wäsche oder Dessous im Vordergrund
stehen, als vielmehr die Zweckmäßig-
keit und Form der Kleidungsstücke
„unten drunter“ und eventuell der da-
mit verbundene Aspekt der Hygiene.
Selbstverständlich sind auch die texti-
le Gestaltung und das Anfertigen von
Wäsche früher Thema.

MUSEUMSTAGDas Stadtmuse-
um lädt zu einem Besuch bei
freiem Eintritt ein.

Wäsche, Strümpfe unddie heimischeNatur

Im Stadtmuseum ist auch die Sonder-
ausstellung „Unten drunter geblickt
auf Wäsche und Strümpfe …“ zu se-
hen. Foto: Peter Ferstl

SCHWANDORF. Als Symbol, dass „das
Landratsamt etwas für den Klima-
schutz tut“, pflanzten Landrat Thomas
Ebeling und seine beiden Stellvertreter
Jakob Scharf und Arnold Kimmerl so-
wie Wolfgang Grosser, Leiter des Gar-
tenbauamts, und Thomas Heiduk von
der Baumschule Bösl eineWinterlinde

vor dem Landratsamt. „In den vergan-
genen Jahren führten wir nach und
nach eine Digitalisierung des Land-
ratsamts durch und sparen so Papier
und damit wiederum CO2“, sagte
Landrat Thomas Ebeling. Diese neu ge-
pflanzte Winterlinde solle ein Symbol
für den Klimaschutz im Landkreis

sein. „Die Winterlinde ist der Baum
des Jahres 2016“, erläuterte der gelern-
te Förster und stellvertretende Landrat
Arnold Kimmerl und das nicht, weil
sie so selten sei, sondern weil die Be-
völkerung eine besondere Verbunden-
heit zu diesem Baum habe. Im speziel-
len auch im Landkreis Schwandorf,

wo es sehr viele Linden gebe. Die Linde
wachse auch auf kargem, sandigem
Boden. Unter Linden habe man früher
Gericht gehalten, die Blüten sind Heil-
pflanzen, die als Tee den Kreislauf un-
terstützen. Arnold Kimmerl schenkte
seinen Amtskollegen einen selbstge-
sammelten Lindenblütentee. (sca)

AKTION Landrat Thomas Ebeling und seine Stellvertreter pflanzten vor dem Landratsamt eineWinterlinde

Baumdes Jahres 2016 als Symbol fürKlimaschutz
Wolfgang Grosser, Thomas Ebeling, Arnold Kimmerl, Thomas Heiduk und Jakob Scharf (v. li.) schaufelten gemeinsam. Foto: sca

SCHWANDORF. Ein ausgewiesener Ex-
perte zum Thema erneuerbare Ener-
gien, der Aachener Wolf von Fabeck,
referierte am Donnerstagabend auf
Einladung der ÖDP Schwandorf in der
Spitalkirche. Wolf von Fabeck, 1935
geboren, ist ein Solar-Aktivist.

Wegbereiter des EEG

Er studierte bei der Bundeswehr Ma-
schinenbau und war später als Dozent
und Dekan an der Fachhochschule des
Heeres in Darmstadt tägig. 1986 war
von Fabeck Mitbegründer des „Solar-
energie-Förderverein Deutschland und
ist seitdem dessen Geschäftsführer.
Seit 1989 setzte er sich für die kosten-
deckende Vergütung von Solarstrom
ein und gilt als einer der Vordenker
und Wegbereiter des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes von 2000.

Zentrales Thema seines Vortrags
war die Frage, wie man ohne Atom-
energie und ohne Verbrennung fossi-

ler Brennstoffe die Versorgung mit
elektrischem Strom allein aus regene-
rativen Quellen sicherstellen könnte.
„Doch was tun wir, wenn Sonne und
Wind keine Leistung bringen, wenn
also die sogenannte Dunkelflaute
herrscht?“, stellte er die entscheidende
Frage und gab auch gleich die Ant-
wort: „Man muss jeden Überschuss
aufheben, also speichern, und zwar in
verschiedenen Varianten“. Auf vier

Speicher-Varianten ging der Referent
näher ein: Pumpspeicherkraftwerke
seien robust und könnten als Kurzzeit-
speicher genutzt werden. Aufgrund ih-
res großen Platzbedarfs sei aber die ei-
gentlich notwendige Anzahl dieser
Kraftwerke geomorphologisch nicht
sinnvoll. Dagegen sei die Erzeugung
von Methanol mit Hilfe von Sonnen-
und Windstrom durchaus zur Lang-
zeitspeicherung möglich. Der Wir-
kungsgrad würde hier bei 20 Prozent
liegen. Ein dritter Weg sei die Integra-

tion von Batteriespeichern in die
Photovoltaikanlagen bei Gebäu-
den. Als viertes Standbein der
Stromspeicherung führte er
an, dass generell die Einspei-
sungsspitzen durch verschie-

dene Maßnahmen abge-
schöpft und gespei-
chert werden müs-
sen.
Gerade bei Batte-
riespeichern

spiele jedoch der Preis eine Rolle und
deshalb sei die Fertigung in Großse-
rien und sofortige Markteinführung
nötig. Dies habe bereits bei der Herstel-
lung der Solarmodule für Photovolta-
ik-Anlagen funktioniert, die sich in
wenigen Jahren um 90 Prozent verbil-
ligt hätten. „Genauso könnte man dies
mit Speichern machen – wenn die Re-
gierung dies wollte“, zeigte sich von
Fabeck überzeugt.

Kein Interesse der Stromkonzerne

Allerdings hätten auch die großen
Stromkonzerne aus eigenwirtschaftli-
chen Gründen kein Interesse an der
Stromspeicherung, denn „sie wollen
die alten Kraftwerke so lange betrei-
ben, wie die Kohle reicht“, sagte der
Referent. Sie würden dafür den Bau
neuer Stromtrassen forcieren, die aber
„neben dem Landverbrauch auch wei-
tere Gefährdungspotenziale durch Ter-
roranschläge und Extremwetter mit
sich bringen“.

Im Anschluss an den Vortrag ergab
sich eine rege Diskussion, und der Re-
ferent musste viele Fragen beantwor-
ten ÖDP-Kreisvorsitzender Alfred
Damm dankte Wolf von Fabeck, der
eineweite Anreise auf sich genommen
hatte, für seine aufschlussreichen Aus-
führungen. (sam)

VORTRAGWolf von Fabeck
zeigte verschiedene Alterna-
tiven für die Speicherung
von Strom auf. Der Experte
referierte auf Einladung der
ÖDP in Schwandorf.

Stromspeicher statt neuer Trassen

Wolf von Fa-
beck. ist ein
ausgewiesener
Experte zum
Thema erneu-
erbare Ener-

gien. Foto Merl
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SOLARENERGIE-FÖRDERVEREIN

➤ 1986 war Wolf von FabeckMit-
begründer des „Solarenergie-För-
derverein Deutschland e. V.“ (SFV)
und ist seitdem dessen Geschäfts-
führer.
➤ Zweck des Vereins ist Umwelt-
schutz durch Förderung des Ein-
satzes von Erneuerbaren Ener-
gien, insbesondere der Sonnen-
energie sowie durch umwelt-
schonende Nutzung und Einspa-
rung von Energie.
➤ Der SFV setzt sich für eine
Verbesserung der wirtschaftspo-
litischen Rahmenbedingungen
zugunsten der erneuerbaren
Energien ein. Der SFV ist über-
parteilich tätig. Seinen Sitz hat
er in Aachen. (sam)

SCHWANDORF. Vor dem Hintergrund
des Verkehrsversuchs in der Innen-
stadt, den die Stadt bis einschließlich
24. Juni verlängert hat, ruht auch die
Baustelle auf der Adenauerbrücke wei-
terhin. Laut einer Pressemitteilung des
Staatlichen Bauamts können die Bau-
arbeiten erst nach Beendigung der
Testphase weitergeführt werden. Nach
jetzigem Stand der Planungen werden
ab dem 27. Juni unter halbseitiger
Sperrung der Adenauerbrücke die vor-
gesehenen Sanierungsarbeiten auf der
Brücke fortgesetzt. Nach Beendigung
der Testphase will das Staatliche Bau-
amt über die weiteren Abläufe im Zu-
ge der Sanierung der Adenauerbrücke
informieren.

Baustelle
ruhtweiter
ADENAUERBRÜCKEArbeiten
werden erst ab 27. Juni fort-
gesetzt.
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